
Maschinelle Rasensodengewinnung 

Beim Neubau und Ausbau von Gräben entfallen nur 20 bis 
30 Prozellt dcr für den Gesarntprozeß erforderlichen Zcit a uf 
den Erdaushub, während 70 bis 80 Prozent für Böschungs-, 
Faschinen- und Rasenarbeiten aufgewendet werden müssen. 
Diese Tatsache ist dadurch begründet, daß dic dem Haupt­
[lrozeß nachfolgendcn Teilprozesse bisher nicht mcckmi­
siert ablaufen. Die i\Iechanisierung dieser Teilprozesse bi ld et 
deshalb einen Schwerpunkt der Rationalisiel·ullg. ' 

IIaup tanliegen der Betriehsleitung war lind ist es , Neuerer­
kollcktive planmäßig in die n.ationalisicrung einzubczic hell. 
Nachdem das maschinelle Bösch ungsabglei chen bcreits wüh ­
rend des Jahres 1969 erfolgreich angeweudet wllrde, konnt .. 
Ende 1969 eine Neuentwicklung zur maschinellen Gewin­
nung von Rascnsoden Jlositiv abgcsc hlossen wel'den. Es 
exis tiert zwar eine Re ihe von Gerä ten für das maschi nell e 
Gewinncn des Einbaurasclls, sie sind jedoch mehr odcr we­
niger fehlerbehaftet und v ernrsachcn auch cincn relativ 
hohen Handarbeits- und Zcitaufwand. Als cchte i\Iec lwni­
sierungsmittel könnell sie nicht a ngesehen werden. 

Für das ncu zu entwiekclnde Ge rät wurde folgende Kon­
zep tion vorgegeben: Das Gerät sollte eine selbständige Ein­
heit bilden und die Fo rderu ng - fünf Arbcitsgänge kom­
biniert durchzuführen - erfüllen , nämlich: 

Rasen in Längsrichtung trennen 
ltase n in Querrichtung trennen 
Rasensoden vom Untergrund trennen 
Rasensoden vom anstchcnd en Bodcn aufnehlllen 
einen llachgescbaltctcn IIängeJ' mit den gewol'benen Ru­
sensoden beladen. 

%:usä tzlich wurdcn schncllc Unbctzbill'keit und Verwendung 
der gebräuchlichen Radtraktoren sowie Einschränkung der 
notwendigen Zugkraft gefordcrt. 

Dic von vornherein gcnwehten Einschränlwng~ n: 

- Verwendung von nur e in er Zugmucltine 
- Zuordnung von max.imul vicr lu'heit.skrä ften 

mnßten bei der Konstruktioll bcriicksichtigt wndell. 

Als anzustrebendcr cffektivc r Leistungspararnetel' wur'dcn 
100 m2/ h vorgcgeben. 

Von der Zielstcllung her war also ein kombinicrtcs Rasen­
schäl-, Hasenschneid- und I1asen sodenverladegcrät zn ent­
wickcln, das die Arbeitsprodnktivitä t der Einbnurasenge­
winnung beträchtlich stcigcrt, in der Herstcllung relativ 
billig ist nnd bei dessen Bau ullter Berücksichtigung dcr 
Ersatzteilbeschaffung möglichst anr bes tchendc Ba nteile und 
Bangt'uppen zurückgegriffen wcrdcn kann. 

Ein Ncue l"edw llektiv unser('s 13etriebes Dargun erhielt den 
Auftrag, einc Lösung zu find en, die die geste lltcn Forderun­
gcn e rfüllt. In verhällnismäßig kurzer Zeit cnt sta nd du s in 
den Bildern 1 bis 3 gezeigte Hnsensoden::rcwinnnllgsgc"ät 
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(HSGl;). Die Funktionsfähigkeit konntc es im Spätherb>t 
1969 durch knrzfristige Eingliederung in die Produktion 
unter Beweis stellen. Auftl'etende i\Iängel und Nachteile wur­
den in den \Vi-ntermonil ten beseitigt, so dilß zum Beginn der 
ncuen Pl"oduktionsper iode ein voll funktionsfähiges und be· 
tl'iebssicheres Gerät für die Gewinnnng , 'o n Einbuurasen 
zur \ Tc dügullg ~ l[lild. 

Konstruktion des Rasensodengewinnungsgeräles 

Um die in dcr Zielstellung e nthalte nen Forderullgen zu er­
füllen, wurde auf das Fahrges tell eines Traktorhängers zu­
rückgegl"iffen. Als günstig für diesen Zweek bot sich das 
Fahl'geste ll lies Traktorhängers TEK 4-H pn. 

DeI' Rahmen des Fahl'ges tell s wurdc so verändert, daß für 
die Unterbringung deI' Arbei tswerlcle uge, Verstellmecharus­
men, Antriehe und Fiiniereinrichtllllgen (le r notwelldige Platz 
"orltanden war. 

Dils Filhrges tcllheck wurde mit Hilfe einer s tabilen Quer· 
traverse geschlossen, an die in der i\Iittc ei ne handelsübliche 
5-t-Anhiingerkupplung für die Kopplung ei nes S-t-Hängers 
zur Aufna hme der gewonnenen l1asellsod('n angebracht ist. 

I n das geünderle Fahrgestell wurd e e in Kastcnrahmcn für 
die Aufnahme der einzelnen Arbeit:;werl(zeuge eingezogcn , 
dn über vertikal angebrachte Hydraulikzylinder mit dem 
I-Iauptrahlll('n verbundcn und dndlll ... 1t s("para t beweglirh 
ist. 

,\.u den l(::lslell ralnnen angelenkt- ,ind: 

für die Lüngstrennung des anstehenden Rasens drei Schci­
benseche im Abstand von 25 cm, 
für die Trennung des Rasens- in Querrichtung eine zwei­
t.eilige mit je vier Messern versehene i\Iessenvalze, wobei 
d ie Messer um !i5° gegeneinander versetzt angebracht 
wurden, 11m ein einwandfreies Abrollen der Walze zu 
sichern , 
fÜt' das Trennen der geschnittenen Soden am anstehenden 
Boden ein ~elhs tangcfe rtigtes pfeilförmiges Schar, 
für die bberg::lbc dcr gcwonnenen, Rasensodcn uuf das 
fördcrband cin dem Schar folgcnder Lattenrost mit dar­
über hcfilldlicher Tgelwalze (Bild 3). 

Dcr Antri eb dieser Igelwalze erfolgt über e in en zweiteiligen 
Ketlcntrieb von dcr ldesserwalze, die in fo rm des Boden· 
antricbes in Drehbewegung versetzt wird. 

Am Fahrgestell i'st ein 4 m langer und 0,65 UI breitcr, mit 
E-Iilfc zweier Scilc in der Neigung verstellbarer selbstge­
bauter Bandförde rer a ngcbl"Ucht. Die Vcrstclhnöglichkeit dcs 
Bandförderers gestalte t e ine vuriilble Hängerwahl (anstellc 
des Eigenbau-Band[ördercI's eignet s i(' h auch ein mit LInge­
fälu' gle iphen Abmes5tl1lgen serienmäßig hergesteHter Förde· 
re t") . 

Da es sich hierbei um cine Steilfördcnmg Iwnd elt, muß ei n 
gcripptcs oder mit Mitnchmcrn versehen es Förde rband vcr­
wendet werden, um die Rusensoden einwandfrei fördcrn 7. lJ 

könncn. Der' günstigere Kopfantrieb des förderbandes vcr­
langt eine aufwend igcrc Kraftübertragung, die in diesem 
Falle aus Zajlfweli<', Transmissionswelle, W·inkelgetriebe. 
Keilricmenantricb und Kettentrieb besteht. 

Die VCl"stcllmögliehkcit des Kastenrahmens mit den daran 
angeordnctcn Arbeitswerkzc ugcn , die mit den eingangs er­
wäh~1ten Hydranlikzylindcrn erfolgt, gestattct die Gewin­
nung von Itasensoden unterschiedlicher Dicke und einen 
rür Gcrät und Str'a ßendceke ungeführlichen Transport. Unter­
halb des Kastenl'Uhmens sind beiderseits Sehleifsehuhe an· 
:;!cbmcht, um die einhei tli che Dickc dcr Sodcn zu gewä hr-
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Hild 2. Heckansicht mit Krurtüberlragung zur T{oprlrommel des B;"lIlII· 
förderers (Förderband abgenommen) 

leisten. Dic für das Eilldringcn lind FUllktionieren dcr Ar­
beitsll"cl'kzeuge lIotwcndigc Belastung ,les Kastenrahmens 
erfolgt durch rinrn kuhisch grgossenen Betonklotz von rd. 
500 kg. 

Technische Daten 
GC!:Iamtlänge 
Gesamlbreilc 
Geso.mlhöl!c 

ZugkJ'<lft 
A I'beitsgeschw indigkcil 

Okonomischer Nutzeffekt 

7000 Hlnt 

2100 mm 
2 500 mon 
1920 i<g (mit BoI105I.) 
1400 i<p 
"'" 1,3 km/h 

I)as i\Iaschinensystem zur Rasensodengewinnullg besteht aus 
Radtraktor, Rasensodengewinnungsgerät und Hänger. Die 
erforderlichen Arbeitskräfte sind ein Traktori·st lind zwei 
Handarbeitskräfte, die die geworbenen Rasensoden vom För­
derband abnehmen und auf dem Hänger stapeln. Für die 
Gewinnung von 100 m 2 Rasensoden werden 0,675 h be­
nötigt. Damit sind die Forderungen der AufgabensteIlung 
erfüllt worden. Die Kostenermilliung ergibt für die Gewin­
uung von 100 m2 Einbaurasen mit Hilfe des RSGG 
26,96 Mark. 
Dic Rasenwerbung nach konventioneller Methode (Grund­
lage: effektive Fertigungszeiten des Arbeitsnormenkataloges 
\<{eliorationswesen 1968) ergibt einen Zeitnufwand von 
10,25 h/100 m 2. Die Lohnkosten betragen dabei 57,01 M/ 
100 mt. Die mit dem Rasensodengewinnungsgerät erzielte 
Einsparung beträgt damit 30,05 Mark/iOO m 2. 

'-

llild 1. Blick \"om Dandförderer auf die Ubcrgabc"clle mit Jgclwnl,., 

Schlußbetrachtung 

Das in der AufgabensteIlung im Detail skizzierte Ziel, den 
Teilprozeß der Rasensodengell'innung als notwendige Stu­
fcnproduktion innerhalb des Vorflut- und Grabenausbaus 
zU\'erlässig zu mechanisieren bzw. zn rationali sieren , ist 
vollinhaltlich err'eicht wordcn . 

Das Leistungsvermögen des Gerätcs ist bei großflächigem 
Einsa tz größer als bei der Nutzeffektberechnung ausgewie­
sen. Durch die spezifischen Produktionsbedingungen auf den 
einzelnen Baustellen bestehen jedoch Einsatzgrenzen, die vor 
allem in der Rücksichtnahme auf landwirtschaftlich genutzte 
Grünlandflächen, in oft nur begrenztem Bedarf an Rasen­
soden und andererseits im NichtvorlUlndensein großer 'Ver­
be flächen bestehen. 

In diesem Zusammenhang ergibt sich die Notwendigkeit zu 
prüfen, wo und in welchem Umfang auf Bauland und auf 
geplanten Umbruchflächen evtl. eine zentrale Werbung des 
Einbaurascnmaterials erfolgen könnte. 

Unter solchen Einsatzbedingungen käme die Leistungsfähig­
keit des Gerätes voll zur Geltung. 

Mit der .Entwicklung des' Rasensodengewinnungsgerätes ist 
eine im Produktionsprozeß bestehende Mechanisiel'llngs­
lücke geschlossen worden. Gleichzeitig wurde damit ein Bei-· 
spiel für die intensiv erweiterte Reproduktion durch Ver­
wirklichung der komplexen sozialistischen Rationalisierung 
geschaffen. A 7961, 

Agr.-Ing. G. ARFERT' Vermeidung von Arbeitsunfällen im Meliorationswesen 

Mit der Einführung der neuesten Technik und mit den viel­
fältigen Kooperatiousbeziehungen zwischen den VE-Meliora­
tions-Kombinaten, LPG, VEG und Meliorationsgenossen­
schaften erhöhen sich die Anforderungen an die Werktätigen 
hinsichtlich Kenntnis und Einhaltung der Arbeitsschutzan­
ordnungen, Schutzgüte und Arbeitsschutzinstruktionen. 
Diese Forderung nach Einhaltung des Gesundlleits- und Ar- . 
beitsschu\zes (einschließlich Qualifizierung) ist in der Ar­
beitsschutzverordnung (ASVO) § 20 und in der 3. DVO zum 
LPG-Gesetz §§ 15 bis 18 verankert. 
fn den letzten Jahren sind im Meliorationswesen neue Typen 
von Masc!Jinen und Geräten eingeführt worden, die zum 
Teil Mängel in der Scltutzgiite aufweisen, komplizierte Tech­
nik beinhalten, bestimmte Verhaltensweisen vom Maschini­
sten verlangen und demzufolge verbindliche Arbeitsschutz­
instruktionen bzw. Umbauaktionen notwendig machen. 
Ausgehend von Et'fahrungcn in dieser Hinsicht sollen an-
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schließend einige sicherheitstech.nische Hinweise beim Um­
gang mit der Technik gegeben werden, um Voraussetzungen 
für ein unfallfreies Arbeiten lind zur Vermeidung von 
Havarien zu seltaeren (B ild 1). 

1. Bagger aller Art 

Bagger dürfen Ilur von Personcn bedient werden, die im 
Besitz cines Qualifikationsnachweises für den entspre­
chenden Gerätetyp sind. 
(staatlicher oder innerbetrieblicher i'i ach weis) 
Laut ABAO 908/1 sind Bagger im Einschichtbett'ieb jähr­
lich und im l\:Iehrschichtsystem in kürzeren Abständen 
durch die Abt. Technik des Betriebes zu überprüfen. 
Bagger dürfen ohnc Verwendungszulassung bzw. Sonder­
genehmigung nicht als Hebezcuge eingesetzt werden. 
Beim Einsatz von Baggern während der Dunkelheit muß 
eine ausreichende Beleuchtungsanlage am Bagger vor­
handen sein (Ansleuchtung eies Blickreldes für den Ma-
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